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SCHREIBEN DES FRANZ. AMBASSADOREN [ROBERT] MIRON AN [KONRAD III . ]
ZURLAUBEN, ZUG

Der Ambassador zeigt sich über die Haltung Zugs gegenüber dem

Traktat von Mailand tief verärgert . Er habe zwar befürchten müs¬

sen , es werde hierin von den andern Orten keine Ausnahme machen.

Die Wirklichkeit habe ihm nun Recht gegeben . Leider sei auch

seine Vermutung , die mit Spanien verbündeten Orte hätten sich

dabei gesamthaft gegen Frankreich verschworen , bestätigt worden.

All die Mühen und Kosten , die er daran gesetzt habe , die kath.

Orte zu einem Beitritt zu gewinnen , seien somit vergeblich gewe¬

sen . Als Folge dessen habe ihm der Hof den Befehl erteilt , sofort

jegliche Geldzahlungen einzustellen.

Die Stellungsnahme von Zug sei um so blamabler , als es wie kein

anderer Ort die Notwendigkeit eines Beitritts anerkannt habe.

Sollte nun das offizielle Absageschreiben dem von Luzern ähnlich

sein , so dürfe man nicht erstaunen , dafür - wie Luzern - ein



blosses "récépissé " seines Sekretärs [Jacques de Stavay - Molondin]

zu erhalten . Angesichts der verfahrenen Situation würde er ihm,

Zurlauben , empfehlen , dem König [Ludwig XIII . ] seinen persön¬

lichen Standpunkt schriftlich darzulegen . Sonst müsste er näm¬

lich befürchten , ungeachtet seiner stets treufranzösischen Hal¬

tung den gleichen Sanktionen wie die Bündnisgegner zu verfallen.

Nach einer Rekapitulation des Vorgenannten frägt sich der Ambas-

sador in seiner Enttäuschung und Verbitterung , ob seine Anwesen¬

heit in den Orten überhaupt noch gerechtfertigt sei . Der König

werde bestimmt recht unangenehme Vergeltungsmassnahmen verfügen.

Letztlich aber werde Bünden dadurch am meisten betroffen.

Original in franz . Sprache mit Siegel . Der letzte Abschnitt ist ein eigen¬
händiger Nachtrag des Ambassadoren.
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